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Deutsches Schicksalsjahr
Die Aufgaben, die das neue Jahr der deutschen Politik

und dem deutschen Volk überhaupt stellt, lassen sich in ein r
kurzen Formel zusammenfassen: die deutschen Lebensfrag n,
deren Lösung seit Jahren hinausgeschoben wurde, muss n
1932 klar und endgültig entschieden werden. Davon,
daß und wie das geschieht, hängt Daseinsmöglichkeit und
Zukunft unseres Volks ab, das in Krisen und Provisorien
nicht lange mehr leben kann. Es ist darum ernste und große
Wahrheit , Laß das neue Jahr ein deutsches Schicksaisjahr»
daß es das deutsche Schicksalsjahr sein wird.

Eine neues Provisorium freilich werden, der Natur der
Sache entsprechend, zunächst noch die Stillhalke-Verhandlun-
gen über die kurzfristigen Auslandsschulden der deutschen
Wirtschaft bringen, die seit Wochen im Gang sind, ohne
offenbar recht vom Fleck zu kommen. Wir müssen verlan¬
gen, daß die Lücken des ersten Abkommens, durch die in
wenigen Monaten weit mehr als eine Milliarde Mark an
das Ausland abgeflossen ist und der Status der Reichsbank
in bedrohlichster Weise angespannt wurde, für die nächste
Stillhalte -Periode geschlossen werden. Eine Dauerregelung
wird sich hier erst erzielen lassen, wenn Klarheit über die
Tributfrage geschaffen ist. Diese entscheidet— das kann von
deutscher Seite gar nicht klar und gar nicht oft genug be¬
tont werden — zugleich über das Schicksal der gesamten
deutschen Privatoerschuldung an das Ausland . Kommen dis
Tribute nicht endlich in Fortsall , dann können die Privat¬
gläubiger Deutschlands ihre Forderungen mehr oder weni¬
ger in den Kamin schreiben. Auch der beste Wille der
deutschen Schuldner, an dem nicht zu zweifeln ist, würde
daran auf die Dauer nichts ändern.

Die Tributfrage steht deshalb nicht nur im Vordergrund,
sie ist entscheidend schlechthin. Sicher wäre die Hochkonjunk¬
tur der Weltwirtschaft, die sich an die ersten Nachkriegsjahre
anschloß und von vornherein einen reichlich künstlichen
Charakter hatte, auch ohne die deutschen Tribute eines Tags
zu schärferem Abstieg gekommen, als es bei dem normalen
Wellengang steigender und absinkender Konjunktur der Fall
zu sein pflegt. Daß aber die Wirtschaft fast der ganzen Welt
sich heute in dem Zustand einer Depression befindet, wie ihn
das Zeitalter der Geld- und Weltwirtschaft überhaupt noch
nicht gesehen hat, ist ganz entscheidend dadurch verursacht
worden, daß man einem der drei maßgebenden Industrie¬
länder der Welt Milliardentribute abzupressen versuchte, die

Neujahrsempfänge beim Reichspräsidenten
Berlin , 3. Jan . Anläßlich des Neujahrstags fanden

beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge statt. Um
12 Uhr erschien das diplomatisä>e Korps unter Führung des
päpstlichen Nuntius O r se n i g o, der dem Reichspräsiden¬
ten die Glückwünsche des diplomatischen Korps ausdrückte
und die Hoffnung aussprach, daß eine neue Kulturära
des Friedens  anbreche und daß die harten Anstrengun¬
gen Deutschlandszur Ueberwindung der schweren Krise
von Erfolg gekrönt sein werden.

Der Reichspräsident  antwortete , auch die höch¬
sten Anstrengungen des einzelnen Volks reichen nicht aus,
der beispiellosen Krise Herr zu werden. In verständ¬
nisvollem Zusammenwirken  müssen von den
verschiedenen Regierungen Maßnahmen getroffen werden,
die den Notwendigkeiten Rechnung tragen . Kein Volk könne
das Ende der kriegerischen Rüstungen  aufrich¬
tiger und stärker ersehnen als das deutsche Volk. Es wäre
für die Welt verhängnisvoll und es dürfe daher nicht

fein, daß die Erwartungen  in der Frage der Ab¬
rüstung nochmals enttäuscht  werden.

Um 12.30 Uhr erschienen die Vertreter der Reichsregie,
rung unter Führung des Reichspostministers Schätzet,
da der Reichskanzler und verschiedene andere Reichsminister
sich im Urlaub befinden. Daran schlossen sich die weiteren
Empfänge.

Störung von Hindenburgs Rundfunkrede
Berlin , 3. Jan . Die Rundfunkrede des Reichspräsiden¬

ten am Silvesterabend wurde von kommunistischerSeite
gestört.  Als der Reichspräsident am Schluß der Rede
sagte: „Auch heute rufe icĥ . . ." wurden plötzlich die Worte
hineingerufen: „Achtung, Achtung! Deutschland steht im Zei¬
chen der Ro thront !" Der kommunistische Propaganda¬
sprecher, der alsdann noch von der Einheitsfront des Pro¬
letariats sprach und gegen Diktatur und Notverordnung
aufries, konnte dann wieder von der Welle verdrängt wer¬
den, so daß die letzten Worte des Reichspräsidenten wieder
deutlich zu hören waren. Die sich anschließende Ueber-
tvagung ins Englische ging ohne weitere Störungen vor sich.
Die noch am Silvesterabend und am Neujahrstage angestell.
ten Ermittlungen haben die Art der Störung einwandfrei
festgestellt. Die Unterbrechung ist nicht im Funkhause ge¬
schehen, sondern das Kabel ist angezapft worden, und Mar
in der Gegend des Neuköllner Krankenhauses.

das empfindliche Geflecht des zwischenstaatlichen Wirtschasts-
und Zahlungsverkehrs plump durchstoßen und durch un¬
natürliche Ueberhöhung des weltwirtschaftlichen Kredit¬
systems dstien aanzes Fundament ins Wanken bringen
mußten. Die „Siegerftaalen " ernten heute, was sie mit
dem Tributwahnsinn gesät haben. Für Deutschland aber
bedeuten die Tribute nicht nur wirtschaftliche Katastrophe
und Knechtschaft, sondern auch nationale Unfreiheit über¬
haupt : ganz abgesehen noch davon, daß wir die Forderun¬
gen, die uns nach dem Vorfriedensvertrag nur auferlegt
werden durften, und die aus irgend einem sittlich oder ver¬
nunftgemäß vertretbaren Krieasrecht hergeleitet werden
könnten, nicht nur längst bezahlt, sondern schon weit über¬
zahlt haben. Im Jahr 1932 muß die Weltwirtschaft von
dem Wahnsinn, das deutsche Volk non dem Würgeisen die¬
ser Tribute bstreit werden. Ob sich Vernunft , Wahrheit
und deutscher Wille schon auf der ersten Konferenz der Regie¬
rungen , die am 18. Januar in Lausanne zusammentreten
dürfte , bis zu vollem Erfolg durchsetzen werden, mag bei
dem Starrsinn Frankreichs, das von der allgemeinen Krise
doch nur erst gleichsam mit einem Flügel gestreift wird,
zweifelhaft genug sein: und es wäre das Falscheste, was wir
tun könnten, wenn wir die Schwere der Aufgabe verken¬
nen wollten, die hier vor den deutschen Unterhändlern liegt.
Aber das Ziel muß die deutsche Regierung nicht nur un¬
beirrbar im Auge behalten: sie muß in dieser Frage , in
jedem Stadium der Verhandlungen , den unbedingten Willen
zeigen, nicht wieder ^ine deutsche Unterschrift unter ein uri-
wabres Kompromiß zu setzen. Sie darf keinm Zweifel
darüber lassen, daß das deutsche Volk keine T : bute mehr
leisten kann, aber auch Tribute nicht mebr leisten will.

Fallen die Tribute weg, dann werden sich die natürlichen
wirtschaftlichen Kräfte des deutschen Volks wieder frei ent¬
falten können. Dann werden seine ausländischen Gläubi¬
ger nur in eine dem wirtschaftlichen Depresstonszustandent¬
sprechende Befristung und Verzinsung der Kredite zu willi¬
gen brauchen, um sicher zu sein, dost das deutsche Volk ihnen
gegenüber die Pflichten des ebrlichen Schuldners erfüllen
wird. Denn dann wird das Vertrauen und die Auftriebs¬
kraft in der deutschen Wirtschaft wiederhergestellt werden,
die die Vorbedingung für ibre innere Gesundung und hnmit
anch für ihr» Fähigkeit zur Erfüllung ihrer Auslandsver-
pflichtungen ist.

Die Polizei hat weiter ermittelt , daß die Täter unweit
des Neuköllner Krankenhauses einen Kabelbrunnen geöffnet
und an das betreffende Kabel ein Mikrophon zwischen¬
geschaltet hatten. Die Täter müssen mit den technischen
Einzelheiten sehr gut vertraut gewesen sein, da sie die rich¬
tige Ader angesrrckt haben..

> Ein Ehepaar , das kurz nach 9X Uhr abends an dem be¬
treffenden Kabelschacht vorbeiging, hat zwei junge Männer
beobachtet, von denen einer auf dem Pflaster lag und sich

! über den geöffneten Schacht beugte. Der andere hielt Um-
> schau. Das Ehepaar hat seine Beobachtungen der Polizei
! mitgeteilt und eine Beschreibung der jungen Leute gegeben.

Zur Feststellung der Täter dürfte ein Experiment des
in Demmin (Pommern ) lebenden Physikers v. Heyden-
Linden beitragen, der die Hindenburgrede am Silvester¬
abend mit seinem Siemens -Tonschreiber ausgenommen hat.
Wie der Physiker dem Berliner „Lokalanzeiger" telepho¬
nisch mitteilte, hat der Tonschreiber auch die kommunistischen
Störungen genau verzeichnet. Herr v. Heyden-Lindep.
glaubt, daß sich an dem Mikrophon der Täter wahrschein¬
lich ein Kontrollhörer befunden habe. Wenn man nämlich
mit dem Finger leise gegen das Mikrophon klopfe, so sei
dies im Kontrollhörer zu vernehmen. Auf der von dem
Physiker hergestellten Schallplatte ist dieses Klopfen genau
zu hören. Die Berliner Polizei ist von der Schallplatten--
aufnahme benachrichtigt worden.

Interessant , doch nicht ganz klar ist die Frage , welches
Vergehens sich die Rundfunkstörer schuldig gemacht haben.
Zweifellos liegt schwere Sachbeschädigung im Sinne des
8 304 des Strafgesetzbuchs vor : den es handelt sich bei dem
angezapften Kabel um einen Gegenstand, der den öffent¬
lichen Zwecken dient. Zweifellos ist auch der Tatbestand
des Groben Unfugs gegeben. Die Staatsanwaltschaft wird
aber ferner noch zu prüfen haben, ob nicht in der Störung
eine Beeidigung des Reichspräsidenten liegt und ob die
Angelegenheit nicht auch unter die Bestimmungen der Not¬
verordnungen fällt, die zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit besonders verschärfte
Bestimmungen vorsehen. Außerdem liegt natürlich ein Ver¬
stoß gegen das Reichsrundfunkgesetzvor.
Amerika und die Rundfunkansprache des Reichspräsidenlen

Washington. 3. Jan . Die Rundfunkansprache des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg  war inhaltlich und technisch
die wichtigste internationale Rundfunkveranstaltung im
ganzen letzten Jahr . Die amerikanische Rundfunkgesellschafr
ehrte den Reichspräsidenten durch Umrahmung seiner Rede
mit einem deutschen Spezialprogramm . Sie ließ dabei die
„Wacht am Rhein"  und das Deutschlandlied spielen.
Die kräftiq und würdia gesprochenen Worte Hindenburgs

Tagesjpiegel
Der Generalsekretär Berthelot vom Auswärtigen Amt

in Paris versucht, in London die englische Regierung für
Frankreich in der Reparations - und Nevisionsfrage zu ge-

> winnen.
! Italien fordert von der Lausanner Konferenz weit¬

gehende Aenderungen der Kriegsschuldenverträge.
Reichskanzler Brüning ist gestern vom Urlaub nach

Berlin wieder zurückgekehrt.
Durch die Einahme von Kintschau hat sich die Lage

in der Mandschurei kritisch zugespitzt, weil China eine
Gegenoffensive plant.

Die Deutsch-Amerikaner haben an Hindenburg ein
^ieujahrstelegramm geschickt.

Aus Bombay wurde gemeldet, daß Gandhi verhaftet
wurde.

machten allgemein einen gewaltigen Eindruck. Sowohl d-e
Ansprache wie ihre englische Uebersetzung waren ausgezeich¬
net zu hören. Jedes Wort war klar verständlich.

Französische Pressestimmen zur Rundfunkrede
Paris , 3. Jan . Die französische Presse steht im Gegen¬

satz zum übrigen Ausland den Ausführungen des Reichs¬
präsidenten in seiner Rundfunkrede im allgemeinen ab¬
lehnend  gegenüber . Der sozialistische„Populaire " fragt,
was Hindenburg sagen wolle, wenn er von „gleichem Recht
auf Sicherheit" spreche. Die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land wie im Ausland werde das so auffassen, daß Deutsch¬
land das Recht auf „Aufrüstung"  fordern werde, falls
die allgemeine Abrüstung nicht durchgeführt würde. Dieser
Meinung werde man sich entschieden entgegensetzen. — Der
linksstehende „Quvtidien" sagt, der Sieger von Tannenbcrg
habe als guter Deutscher gesprochen. Wenn die Deutschen
jedoch mit dem Reichspräsidenten erklären, „Genug mit den
Opfern". „Genug mit den Tributen ", so erklären die Fran¬
zosen, daß die Deutschen die Tributverträae „freiwillig"
unterzeichnet haben und daß die Franzosen auf ihren Gläu¬
bigerrechten bestehen. — „Journal " behauptet, der Rede des
Reichspräsidenten fehle die Mäßigung , weil in ihr Befesti¬
gung der Reparationen und die Revision der militärischen
Klauseln des Versailler Vertrags gefordert werden.

Die Kanonenlüge
Haag. 3. Jan . Die von französischer Seiko neu "erve-

brachte Lüg e, Deutschland lasse sich in Holland iw. l w n
Geschütze und Munition  Herstellen, ist vom hollän¬
dischen Krjeoöminisier schon im September v. I . in der
Kammer auf eine Anfrage von sozialdemokratischer Se . -e
widerlegt worden. Den Gerüchten liegen nach dem BcKäw
des Ministers folgende Tatsachen zugrunde. Kurz vor dem
Waffenstillstand sind große Mengen halbfertigen deutschen
Kriegsgeräts nach Holland gebracht worden. Die Stücke
wurden unter freiem Himmel aufgestapelt, sind also in star¬
kem Maß der Verrostung ausgeseht und auch durch die
fortschreitende Technik schon heute zum größten Teil über¬
holt und unbrauchbar geworden. Was brauchbar ist, be¬
nutzt die Holländische Industrie - und Handelsgesellschaft
„Siderius ", eine vom Staat kontrollierte Waffenfabrik , zur
Herstellung von Geschützen, da die genannte Firma nach
der Zahlungseinstellung des früheren Eigentümers recht¬
mäßiger Besitzer dieses Kriegsgerätvorrats wurde Die ge¬
nannte Firma arbeitet mit einem Kapital von IX Mil¬
lion Gulden, wovon IX Million in holländischen Händen
sind. Alle leitenden Stellen sind von Holländern besetzt, und
die Fabrikation erfolgt unter dauernder Kontrolle der hol¬
ländischen Militärbehörden . Es handelt sich also um ein
rein holländisches Unternehmen.  Damit aber
die bewußten ehemaligen deutschen Kriegsgerätschaften nicht
dennoch unrechtmäßig verwendet werden, hat die Re¬
gierung durch holländische Offiziere den Bestand aufneh¬
men lassen: die Inventarliste wurde auf dem Kriegsmini-
fterium hinterlegt.

Die französische Regierung will beim Bölkerbundsrak
eine Denkschrift wegen der angeblichen Kanonenlieferung
einreichen. Für Deutschland und Holland kann es nur an-
gesiehm sein, wenn die neue Lüge vor aller Welt bloßgestellt
werden kann.

In Frankreich darf man nicht die Wahrheit sagen
Skraßburg , 3. Jan . Die Leitung der protestantischen

Kirche Augsbnrgischer Konfession in Elsaß-Lothringen hat
den Pastor Stricker von einer Straßburger Kirche für zwei
Jahre feines Amtes enthoben, bei Fortzahlung des GehakkS.
Diese Maßnahme wird wie folgt begründet: Stricker hatte
im Oktober in einer protestantischen kirchlichen Zeitschrift
Frankreich angeklagt, daß es die moralische Abrüstung i»
Europa verhindere, den militärischen Sieg mißbrauche und
die Ursache der Weltwirtschaftskriseund besonders der Kris«
in Deutschland sei. Stricker wurde später vom Konsistorium
aufgefordert, eine Predigt über den „Frieden" zu hakten,
hatte sich aber geweigert mit der Erklärung , daß man in
diesem Land die Wahrheit nicht mehr sagen dürfe.

Neueste Nachrichten
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Radikaler Kurswechsel
Rom. 3. Jan . Die führende italienische Presse verlangt

übereinstimmend radikalen Kurswechsel in der Tribut - und
Schuldenfrage. Die Blätter , wie z. B . der . Stampa " sagen,
die Eiterbeule müsse ausgebrannt werden. Wenn die euro¬
päischen Gläubiger-Staaten endlich Vernunft annähmen, so
würde auch Amerika ihnen gegenüber entsprechende Schritte
tun, denn es habe den Zusammenhang der Weltschwierig¬
keiten schon längst erkannt. „Resto del Carlinw ' erklärt,
die Rnstungswuk Frankreichs sei an allem schuld. Die Re¬
parationen seien heule nicht mehr der Tribut eines besieg¬
ten Volks, sondern das Instrument Frankreichs zur end¬
losen Unterdrückung eines ganzen Volks.

Nur «moralische" Abrüstung
Warschau, 3. Jan - Beim Neujahrsempfang beim polni¬

schen Staatspräsidenten wies der päpstliche Nuntius darauf
hin, daß die bevorstehende Abrüstungskonferenz einen Licht¬
blick in der gegenwärtigen schweren Zeit bilde. Der Staats¬
präsident erwiderte, der einzige Ausweg sei eine moralische
Abrüstung.

Was die Rüstungen kosten
London. 3. Jan . Der . Daily Herald" schreibt, wenn

alle Staaten so abrüsten würden, wie Deutschland abgerü¬
stet ist, so würden sie nicht weniger sicher sein. Die geistige
und moralische Schwäche der verantwortlichen Staatsmän¬
ner, die den Menschenverstand und Mut zur Abrüstung
nicht aufbringen, könne nicht länger geduldet werden, denn
sie koste allein den Völkern der sechs Großmächte etwa 14
Milliarden Mark im Jahr.

Der englische Staatshaushalt
London, 3. Jan . Der Ausweis des britischen Schatz¬

amts über die Staatseinkünfte und Ausgaben in den letz¬
ten neun Monaten des vergangenen Jahrs läßt erkennen,
daß die ordentlichen Ausgaben in Höhe von 574,86 Millio¬
nen Pfund Sterling die ordentlichen Einkünfte um 180,32
Millionen überstiegen. Im Vorjahr betrug der Fehlbetrag
an dem entsprechendenStichtag 141,55 Millionen. Die Zu¬
nahme im Fehlbetrag beträgt daher 38,77 Millionen : die
Einnahmen sind gegen das Vorjahr um 40,80 Millionen
zurückgeblieben, doch erfolgte gleichzeitig eine Verringerung
der Ausgaben um 2,03 Millionen.

Politische Besprechungen mit Simon
London, 2. Jan . Der französische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" meldet aus Paris , der Generalsekretär
des französischen Außenministeriums, Berthelot,  werde
am Sonntag nach London reisen, um mit dem britischen
Staatssekretär des Aeußeren, Simon , schwebende politische
Fragen zu besprechen.

Verschärfte Lage in Indien
London, 3. Jan . Die Lage in Indien hat sich sin den

letzten Tagen derartig zugespitzt, daß man die Wiederauf¬
nahme des passiven Widerstands  hier als unmittel¬
bar bevorstehend ansieht. Der Arbeitsausschuß der Kongreß¬
partei hat beschlossen, den Ungehorsam  gegenüber den
britischen Gesetzen, darunter die Nichtzahlung der Steuern,
wieder aufleben zu lassen, britische Waren zu boykotten und
durch Posten vor den Läden den Verkauf britischer Waren
zu verhindern. Gandhi  sandte ein Ultimatum an den Vize¬
könig, worin er sich anbot, den passiven Widerstand auf¬
zuhalten, falls der Vizekönig Lord Willingdon  ihm
eine Unterredung zugestehe, bei der er auch die jüngst er¬
lassenen Sondermaßnahmen der indischen Regierung zur
Sprache bringen könne. Der Vizkönig erklärte sich zu einer
Unterredung mit Gandhi bereit, lehnte es jedoch rund heraus
ab, dabei die Maßnahmen der Regierung zu besprechen. Tsie
Regierung , so erklärte Lord Willingdon, müsse diese Maß¬
nahmen so lange in Kraft halten, bis ihr Zweck, nämlich
die Aufrechterhaltung der Regierungshoheit, erfüllt sei.

Wie ernst die Lage ist, geht schon daraus hervor, daß der
Vizekönig, der sich zurzeit in Kalkutta aufhält, auf dem Luft¬
weg nach Neudelhi zurückkehren wird , um dort einen Staats¬
rat abzuhalten, der über die nächsten Maßnahmen Beschluß
fassen wird. Es ist unbedingt damit zu rechnen, daß die
Regierung versuchen wird, das Wiederaufleben des passiven
Widerstands mit allen Mitteln zu unterdrücken und daß
eine ihrer ersten Maßnahmen die Verhaftung der Führer
der Kongreßpartei, darunter auch Gandhi, sein wird. Gandhi
selbst äußerte bereits , daß er sich voraussichtlich nur noch
einige Tage auf freiem Fuß befinden werde.

Lord Willingdon erklärte im Europäischen Klub in Bom¬
bay, die englische Regierung sei bereit, jeden Terrorismus
im Land zu zerschmettern.

Der neue Kirchensireit in Mexiko
Mexiko-Stadt , 3. Jan . Nachdem der Minister des Innern

das sofortige Inkrafttreten eines Gesetzes verkündet hat, das
die Zahl der katholischen Priester im Bezirk der Bundes¬
hauptstadt auf 24 beschränkt, hat nunmehr Erzbischof Diaz
eine Diözesanverfügung herausgegeben, in der erklärt wird,
daß die katholische Kirche die Beschränkung der Zahl der
Priester nicht anerkenne. Die Priester werden angewiesen,
weiter in den Kirchen zu verbleiben.

Die Japaner in Tschintschau eingerückt
Tokio, 2. Jan . Wie verlautet , ist die Vorhut des japa¬

nischen Heers heute früh um 6 Uhr in Tschintschau ein¬
gerückt. Das Gros wird voraussichtlich morgen eintreffen.

Flugzeuge berichten, daß der chinesische Rückzug in Rich.
tung auf die große Mauer seinen Fortgang nehme.

Württemberg
Stuttgart , 3 Jan . Auszahlung der Dien st-

bezüge.  Die staatlichen Besoldungskassen sind angewie¬
sen worden, den Rest der vorauszahlbaren Bezüge für den
Monat Januar am 18. Januar 1932 auszuzahlen.

Vom Schloßbrand. Am Samstag nachmittag stiegen
aus den Trümmern des Ostflügels, unter denen das Feuer
weiter glostete, starke'Rauchwolken auf. Der Platz wurde
in weiterem Umkreis abgesperrt, da bei dem Tauwetter ein
Nachstürzen der Trümmer befürchtet wird. Verkäufer von
Brandpostkarten , 12 Stück 80 Pfg ., machen gute Geschäfte.

Herzog Albrecht  ließ am Donnerstag durch seinen
Sohn auf den Gräbern der verunglückten Feuerwehrleute
Willi Ade und Paul Wetzel in Zuffenhausen Kränze nieder¬
legen.

Leonberg zum Schlohbrand. Der Gemeinderat
der Stadt Leonberg  hat beschlossen, der Stadt

Stuttgart zu dem schweren Verlust durch den Brand des
Alten Schlosses das tiefe Beileid auszudrücken und eine in
die Wege zu leitende öffentliche Sammlung für den Wie¬
deraufbau tatkräftig zu unterstützen. Nicht überall dürfte
bekannt sein, daß der Erbauer des Alten Schlosses, Herzog
Christoph, auch das Leonberger Schloß gebaut hat. Sein
Standbild ziert als Brunnenfigur den Marktbrunnen von
Leonberg.

Ludwigsburg, 3. Jan . Auch ein Neujahrswunsch.
Ein hiesiger Geschäftsmann übergab der Ludwigsburger
Zeitung einen kleinen Zettel, der folgenden Neujahrswunsch
eines Lieferanten enthält: «Nachdem wir unsere Ilmsatz-,
Einkommen-, Körperschafts-, Vermögen-, Gewerbekapital-,
Gewerbeertrags -, Bürger -, Krisen-. Lohn-, Lohnsummen-,
Kopf-, Getränke -, Tabak - und Stempelsteuer nebst Kran¬
kenkassenbeiträgen, Angestellten-Versicherungen, Jnvali-
denkafsen- und Arbeitslosen-Versicherungen bezahlt haben,
blieb uns nur noch dieses Zettelchen übrig, um Ihnen herz¬
lichste ein besseres, frohes neues Jahr zu wünschen."

Schwenningen. 3. Jan . Auswanderung einer
Uhrenfabrik nach England.  Wie die „Neckar¬
quelle" hört, hat eine hiesige kleinere Uhrenfabrik, die in
letzter Zeit immer voll beschäftigt war und namentlich große
Aufträge nach England hatte, sich entschlossen, nach England
überzusiedeln. Eine größere Anzahl der Arbeiterschaft wird
ebenfalls mit nach England gehen, um dort die Fabrikation
fortzusetzen. Die Maschinen sollen schon in den nächsten
Tagen abgesandt werden. Veranlassung zu diesem Schritt
gab die Pfundentwertung und die Befürchtung von Zoll¬
erhöhungen.

(Fortsetzung, siehe Seite 8)

An -- " Md
Nagold , 4. Januar 1932.

Gottes Wege enden nicht im Untergang , sondern im Auf-
gang. Sie führen nicht zum Tod und Verderben, sondern
zur Entfaltung neiden, starken Lebens. 2 ryanoer.

»

Der erste Sonntag
im neuen Jahr machte vielen Kinder - und Sportsreuden
ein jähes Ende . Schon am Samstag abend zeigte das Ther¬
mometer Wärmegrade und in der Nacht konnte man das
bekannte Klopfen u. Hämmern des Regens aus dem Fen¬
stersims hören . Morgens war es recht schwierig zu gehen
und es gab Leute , die ohne große Ungeschicklichkeit mit der
Nässe und dem Schmutz in Berührung kamen. Konnte man
tags zuvor noch an allen Steigungen Schlittenspuren oder
rodelnde Kinder sehen, so sah der Sonntag Nachmittag
nur an den Fenstern plattgedrückte Näschen und mit Ken¬
nermiene wurde das endgültige Verschwinden der weißen
Herrlichkeit verfolgt . Auch die Eisschollen auf Nagold und
Waldach mußten weichen, denn ufervoll strömen beide
heut ' dahin . In unserem Städtchen selbst rvatts still. Be¬
schaulich genießt wohl jedes den Sonntag , all die lieben
Weihnachtsdinge bieten ja noch genug Unterhaltung und
Anregung . Nur für 2 Tage bekommt der Alltag sein Recht,
dann winkt uns der letzte Festtag der weihnachtlichen Zeit.

Zwei alte Nachbarsleute
konnten in kurzem Zwischenraum Geburtstag feiern und
zwar ist dies Frau Kath . Theurer , Mutter der Frau Schmied¬
meister Theurer , die ihren 90. Geburtstag bei verhält¬
nismäßig zufriedenstellender Gesundheit begehen konnte.
Der Nachbar, Bäckermeister W . Fischer  durste dieser
Tage seinen 83. Geburtstag feiern . Noch immer kann der
tätige , fleißige Mann seinem Beruf nachgehen und seinen
Angehörigen eine treue Hilfe sein. Beiden Hochbetagten
wünschen auch wir erträgliche Zeit und einen gesegneten
Lebensabend nach viel Mühe und Arbeit.

Statistik der evang . Kirchengemeinde. Im abgelause-
nen Jahre 1931 sind in unserer Gemeinde getauft worden:
Insgesamt 90 Kinder , darunter 4V auswärtige Kinder,
also von hiesigen Eltern 44 Kinder (1930 50s ; konfirmiert
wurden 26 Kinder : 17 Söhne , 9 Töchter (1930 48) : Ge¬
traut wurden : 19 Paare (1930 28) ; Kirchlich beerdigt wur¬
den : 43 Personen darunter 4 auswärtige Personen , also
aus Nagold 39 Personen (1930 34).

Statistik der kath. Kirchengemeinde: Getauft wurden
14 Kinder , beerdigt 5 Personen , getraut 4 Paare.

Wetterbeobachtungen im Dezember. Wärme:  Mo¬
natsmittel —1,0 Grad Celsius (C) ; Höchsttemperatur 12 7
Grad am 8., Tiefsttemperatur —18,8 Grad am 24. Tage
mit Frost 26, Eis - oder Wintertage 9. Niederschlag:
Gesamtmenge 27,8 Millimeter , gefallen an 18 Tagen . Höchst¬
niederschlag 7 Millimeter , gefallen vom 28./29. Tage mit
Schneedecke 11, mit Reif 6, mit Nebel 3. Der Monat zeigte
sowohl hinsichtlich Wärme als auch hinsichtlich Niederschlag
keine Besonderheit.

Was der Januar bringt
Der erste Monat im neuen Jahr bringt den richtigen

Winter ; die alten deutschen Bezeichnungen des Januar,
Hartmonat , Eismond , Dickkopf, Bären - oder Wolfsmonat,
zeigen dies deutlich cm. Aber wer aufmerksam durch dis
Natur geht, wird trotzdem bemerken, daß bei aller Rauheit
und Unfreundlichkeit, mit denen der Januar aufwartet,
doch ganz langsam der Aufstieg beginnt. Uebrigens liegt
die Natur , selbst wenn sie unter Eis und Schnee begraben
ist, durchaus nicht in todesähnlichem Schlaf, Pflanzen , dis
der Städter nicht einmal dem Namen nach mehr kennt,
wie Vogelmiere, Haselstrauch, Hungerblümchen, Gänse¬
blümchen, Kreuzkraut u. a., können blühen, wenn sie nicht
gerade eingefroren sind. Viel hängt vom Wetter ab, Süd¬
westwinde fördern Pflanzen - und Tierleben, rauhe Ostwinde
schaden ihm. Der Januar ist für den Jäger in der Haupt¬
sache ein Monat der Hege, wenn er auch noch die eine oder
die andere Jagdgelegenheit bringt . In manchen deutschen
Ländern können jetzt noch Rehe geschossen werden, die
anderwärts , z . B. in Preußen , Schonzeit haben. Mit aroßer
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Aufmerksamkeit verfolgt der Landwirt die Entwicklung desi
Wetters , denn der Januar soll in gewisser Beziehung den
Witterungscharakter des ganzen Jahrs bestimmen. „Ist der
Januar gelind, Lenz und Sommer fruchtbar sind" oder
„Nebel im Januar macht ein nasses Frühjahr ". Der Land¬
mann wünscht sich den Monat trocken, weil sonst Frucht-
und Weinernte gefährdet sind.

Nach dem hundertjährigen Kalender ,oll sich
im Januar 1932 die Witterung wie folgt gestalten: Am
Anfang kalt, trüb und regnerisch, vom 16. einige Tage eisig
kalt, vom 20. bis 27. Schnee, dann bis Januar 'Regen-weiter mit Sctmee.

Senkung der Biersteuer?
In den Verhandlungen des Preiskommihars mit den Vertre¬

ter» der Brauindustrie wurde festgestellt, daß der außeracdsntl-.ch
starke Rückgang im Bierverbrauch und in der Bierausfuhr in der!
Hauptsache auf die maßlose U e b e r sp a n n u n g oer
Biersteuer  zurückzuführen ist. Eine Senkung des Bierpreises
ist ohne gleichzeitigeErmäßigung der Steuer nicht möglich. Von
einem Bieroerkraufspreis von SO Mark je Hektoliter sind allein
22 Mrak Steuer - Diese Erkenntnis hat sich allmählich auch im
Reichsfinanzministerium durchgesetzt und es ist daher als sicher
anzunehmen, daß in nächster Zeit eine erheblich«
Senkung der Biersteuer  vorgenommen wird. Bemerkens¬
wert ist, daß in diesem Fall , dem ersten, die Durchführung der
notverordneten Preissenkung auch einmal zu einer Erschütterung
des starren steuerfiskalischen Standpunkts geführt hat. Eine
Lehre, die hoffentlich nicht auf diesen einzelnen Fall begrenzt
bleibt. Die Steuerüberspannung hat die Steuereinnahmen nur
vermindert statt gehoben, daneben aber im Volk eine Verbitterung
erzeugt und weite Erwerbsgebiete schwer geschädigt-

Rohrdorf , 8. Jan . Der Musikverein Ebhausen gab
henke Nachmittag seinen hiesigen passiven Mitgliedern u.
deren Angehörigen , sowie einer großen Anzahl sonstiger
Musikfreunde im Gasthaus zum „Ochsen"  ein Weih¬
nachtskonzert. Die Aktiva des Vereins stellt in ihrer
schmucken, neuen Uniform jetzt erst recht etwas vor und
erntete jeweils am Schluß ihrer sämtlichen Darbietungen
reichen verdienten Beifall . Nach den zwei ersten
Programmnummern bewillkommnete der Vereinsvorstand
Herr Bachmann  die Anwesenden, für die seitherige
Unterstützung freundlich dankend und auf weiteres Wohl¬
wollen hoffend.. Eine form- und inhaltlich schöne Ansprache
hielt außerdem Herr S t o tz-Eeebronn . Jedes einzelne Mu¬
sikstück hervorzuheben ist uns nicht möglich. Es sei uns ge¬
stattet , zu erwähnen , daß das „Weihnachtstongemülde " von
Springer , die „Kreuzritter -Fanfaren " von Henrion , der
Melodienstrauß aus „Schwarzwaldmädchen" von Jessel ganz
besonders guten Eindruck hervorriefen . 2 kleinere Theater¬
stücke, die die notwendigen Pausen ausfüllten , wurden als
Zugabe gegeben. Die Kapelle steht unter sehr guter Füh¬
rung , sie darf sich jetzt hören und sehen lassen zugleich.
Daß wir sie hier stets gern haben , ist wiederholt an dieser
Stelle schon gesagt worden.

Rohrdors , 2. Jan . Die Wiederaufführung des Schau¬
spiels „Der Herr der Berge" durch den Turnverein am Neu¬
jahresfeste , hatte wiederum eine sehr stattliche Zahl Gäste
hierher geführt , daß man ruhig sagen kann, es war ein
volles Haus . Die hiesige Vereinsbühne hat sich eben doch
einen Namen gemacht und wir sind überzeugt , daß sich die
auswärtigen Gäste später wieder gern daran erinnern
werden . Die Leistungen der Spieler , die sich sichtlich in ihre
Rollen hineingelebt hatten , waren fast ausnahmslos künst¬
lerisch. Im Träger der Titelrolle ist eine Spielkraft ent¬
deckt worden , die nicht nur in der ganzen Erscheinung, auck
im Anpassungsvermögen die ganze Spielerschar mit in den
Bann der Handlung fortriß und den Zuschauer zu rückhalt¬
loser Anerkennung zwang. Hier sah erstmals ein Vater
sich im Sohne wieder . In den übrigen Rollenträgern merkte
man sofort heraus , daß die Leitung bei jedem Einzelnen
einen guten Zugriff getan habe. Der alte Lunar war eine
Prachtfigur , ebenso seine Komplicen , Graf Cherny und
Herr von Bering , würdige Vertreter alter Aristokratie . Die
Aufgabe des Intriganten von Orlo , so undankbar sie
war , war eine Bravourleistung . Jäger Florestan und An¬
tonio der Diener , hätten nicht noch besser gespielt werden
können. Die nach ihrem verlorenen Kinde sich sehnende
Gräfin Helena , die so mütterlich würdevoll sich des Ban¬
ditenführers annahm , hätte sich keine nettere , tapferere
Tochter wünschen können als diese Erna , die mit ihrer
Freundin Loni zusammen zum guten Gelingen all ihr Be¬
stes gaben . Szenerie und Beleuchtung vollendeten die Wir¬
kung. Die Spielleitung hatte Anlaß , sich des schönen Er¬
folges zu freuen , man sagte ihr auch manch liebes , aner¬
kennendes Wort.

Altensteig , 4. Januar 1932.
Bericht über die Gemeinderatsfitzung am 3V. Dezember 1831.

Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier und 10
Stadträte.

Abwesend : Stadtrat Schittler , Walz , Schneider und Maier.
Zu der am 24. Januar 1932 stattfindenden Landwirtschasts-

kammerwahl wird dem Oberamt als Vorsitzender des Wahlvor¬
standes Bürgermeister Pfizenmaier und als dessen Stellvertreter
Obersekretär Schleeh  vorgeschlagen . Ferner werden der Kom¬
mission, welche die Wählerlisten anzufertigen hat , die Stadt¬
räte Walz und Zimmermann hinzugewählt . Die ordentliche
Wahlzeit dauert von 10—4 llhr . Da aber hier nur wenige
Wahlberechtigte vorhanden sind, beantragt der Eemeinderat
bei dem Oberamt , die Wahlzeit auf 10 - 2 Uhr abzukürzen. Karl
Theurer,  Wirt welcher seither einen Teil des Stadtgartens
zum Wirtschaften bei Festlichkeiten gepachtet hat , bittet um Er¬
mäßigung des Pachtbetrags . Es wird beschlossen, Theurer aus
1. April 1982 aus dem Pachtverhältnis zu entlassen u. den Wirt¬
schaftsplatz von Fall zu Fall zur Benützung zu vergeben . Den
weitaus größten Teil der Sitzung nehmen Verhandlungen über
Angebote aus Stammholz in Anspruch. Es liegt ein Angebot vor
in Höhe von 45 Prozent über 2000 Festmeter Langholz aus
Hagwald . Nach langen Verhandlungen wird diese Holzmenge
einem auswärtigen Bieter um dieses Angebot zugeschlagen. Zu¬
gleich wird in Anbetracht der ungünstigen Holzmarktlage be¬
schlossen, bis auf weiteres zu den derzeitigen Preisen , außer
dem bereits verkauften , kein Langholz mehr einzuschlagen. Bei
der Untersuchung der Abwasserreinigungsanlage des Schlacht¬
hauses durch das Stadtbauamt hat sich ergeben , daß dieselbe
verbessert werden muß. Auch der oberamtliche Techniker hat
nun Anstände erhoben . Die Anlage wurde nun gereinigt , und
soweit es nun mit geringen Mitteln möglich war , verbessert.
Da sStadtbauamt wird aber in Bälde einen Plan darüber vor¬
legen, wie die Anlage und die dazu gehörige zur Nagold füh¬
rende Dohle , die zu geringes Gefall hat , weiter verbessert bezw.
umgcbaut werden kann. Die städt . Bodenbrückcnwaage bei der
Poilzeiwachr ist eingebaut und vom Eichenamt ohne Anstand
zugelassen. Die Wiegefähigkeit beträgt 20 000 Kilogramm . Die
Wage wurde von der Firma Friedrich Lang , Waagenfabrik
Stuttgart -Cannstatt , ohne wesentliche Beanstandung übernom¬
men. Durch den in der Notverordnung vorgesehenen Lohnab-

l bau veranlaßt , wird der Stundeulohn sür Gemeindearbeiter
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(auch Wohlfahrtserwerbslose) von 56 auf 50 Pfg. sowie der
Akkordlohn auf 1.20 und 1.35 Mark pro cbm., wenn Erdbe¬
wegungsarbeiten damit verbunden sind, herabgesetzt, im übrigen
werden die monatlichen Mindesteinkommenssätze für die Wohl¬
fahrtserwerbslosen bei 40 Mark für Ledige, 60 Mark für Ver¬
heiratete mit bis zu 2 Kindern und 70 Mark für Verheiratete
mit 3 und mehr Kindern belasten.

Oberjettingen, 3. Jan . Ein Veteran der Arbeit. Eine
selten lange Dienstzeit hat mit dem Ablauf des Jahres
1931 ihren Abschluß gefunden . Amts - und Polizeidiener
Matthäus Baitinger  mutzte infolge vorgerückten Al¬
ters u. auch aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand
treten . Nur etliche Wochen weniger als 35 Jahre ist er im
Dienst der Gemeinde gestanden. Das ist eine lange Zeit¬
spanne . Generationen sind während dieser Zeit herange¬
wachsen und andere wieder auf den Friedhof gewandert.
Vorgesetzte gingen und kamen. Kaum je aber ist eine
Dienstzeit mit soviel Freudigkeit am Dienst, mit soviel
Treue ausgefüllt worden , als die des Herrn Baitinger.
Jeder Atemzug, jeder Gedanke, jede Bewegung galt der
Sache, galt dem Dienst. Und dieser Dienst, er war nicht
immer leicht. Die Schwere der Zeit hat auch ihn schwierig
gemacht. Wir denken nur zurück an die Kriegsjahre . Was
für eine Fülle von Arbeit und äußerster Inanspruchnahme
des Pflichtbewutztseins haben diese Jahre mit sich gebracht.
Aber wie war es da immer eine Beruhigung für die Ge¬
meindeverwaltung , wenn sie wußte , daß das Amt des
Amts - und Polizeidieners in einer unbedingt zuverlässigen
und treuen Hand war . Die Gemeinde ist sich daher bewußt,
daß sie in Amts - und Polizeidiener Baitinger einen treuen
Beamten verliert . Sie sagt ihm daher für seine langjährige,
treue Dienstzeit auch auf diesem Wege herzl. Dank und
wünscht ihm im Kreise seiner Familie noch einen recht fro¬
hen und langen Ruhestand.

Neuenbürg, 1. Jan . 90 Jahre „Enztäler ". Das
Amstblatt für den Oberamtsbezirk Neuenbürg , „Der Enz¬
täler ", konnte am 1. Januar 1932 auf 90 Jahre mühevoller,
treu geleisteter Arbeit zurückblicken. Am 1. Januar 1843 >
erschien die erste Nummer des Amts- und Intelligenz -Blatts !
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg . Gründer war Buch- :
bindermeister Christian Friedrich Meeh,  in dessen Familie j
durch drei Generationen das Geschäft verblieb, die Firma !
wahrt heute noch seinen Namen. C. Meeh (gest . 31. März >
1926) übergab am 1. Oktober 1918 Haus und Geschäft an ^
D. Strom  von Ulm a. D. Sein Wirken hat den Verlag
und der Firma starken Aufschwung gegeben. Seit 1. Okt. !
1930 ist Fr . Biesinger,  der Schwiegersohn des Vor-
besitzers, Firmeninhaber und Schriftleiter. Er leitet den
„Enztäler " als ein mit dem Bezirk verwachsenes Heimat¬
blatt im guten alten Geist.

Letzte Nachrichten
Die Fahndung nach den Nundfunkstörern.

Berlin , 3. Jan . Die Untersuchung der Störung der
e-ilvesteransprache des Reichspräsidenten hat bisher noch
kein greifbares Ergebnis gezeitigt . Einer der beiden zur
Vernehmung nach dem Polizeipräsidium gebrachten Tele- !
graphenbauarbeiter ist wieder entlassen worden . Auch der !
zweite Verdächtige scheint um die fragliche Zeit nicht an !
dem Tatort gewesen zu sein. Jetzt hat man einen dritten
Telegraphenbauarbeiter zur Vernehmung nach dem Polizei¬
präsidium geholt . Sein Alibi wird zurzeit noch nachge-
prüft . Die Untersuchung des Falles ist umso schwieriger,
als man an dem in Frage kommenden Kabel nicht die
geringsten Beweisstücke gefunden hat . Auch ist der Kreis
der in Betracht kommenden Personen außerordentlich groß.

Neue Maßnahmen zur Verhaftung Gandhis.
Bombay, 3. Jan . Man glaubt hier, daß Gandhis plötz¬

licher Entschluß, seine für heute Nacht vorgesehene Abreise
nach Ahmedabad aufzuschieben, die Behörden in Verlegen¬
heit gebracht hat , die — wie Gerüchte besagten — den
Mahatma um Mitternacht etwa 70 Meilen von Bombay
verhaften wollten . Die Polizei soll neue Maßnahmen für
seine Festnahme vorgesehen haben.

Riesige Mehrheit für Abschaffung der Prohibition
in Finnland.

Helsingfors, 3. Jan . Die Volksabstimmung über die
Abschaffung der Trockenlegung Finnlands hat eine riesige
Mehrheit hierfür erbracht. Für vollständige Aufhebung der
Prohibition wurden 520 000, für Zulassung leichter Weine
10 300 und für Beibehaltung 206 800 Stimmen abgegeben.
Es fehlen nur noch einige tausend Stimmen , die das Ge¬
samtergebnis nicht mehr beeinträchtigen.
Der amerikanische Vicekonsul in Mukden tätlich angegriffen

New Pork, 3. Jan . Nach einer Meldung aus Mukden
ist der amerikanische Vicekonsul von japanischen Soldaten
tätlich angegriffen worden . Auf diplomatischem Wege
wurde dagegen Protest eingelegt.

Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn ist im No¬
vember gegenüber dem Vorjahr weiter um 11,17 v. H.
zurückgegangen. Die Betriebseinnahmen beliefen sich auf
290,01 Mill . Mark (Nov. 1930 335,76 Mill .), wogegen die
Gesamtausgaben sich auf 384,55 (407,21) Mill . stellten.
Fehlbetrag 94,54 Mill . Der Einnahmerückgang  be¬
trägt im Personen - und Gepäck verkehr  gegen
November 1930 19,7 v. H. und November 1929 25,4 v. H.,
im Güterverkehr  gegen 1930 17,9 v. H. und gegen
1929 38,7 v. H. Der Pe r s o n a l st a n d hat sich oon
675 681 (Okt. 1931) auf 663 463 Köpfe (Nov.) vermindert.

Die Zeichnungsfrisi für die steuerfreie Reichsbahnanleihe
wird bis 1. Februar verlängert.

Das Abitur. 5n einer Zeitungsanzeige sucht ein Ge¬
schäft für Webwaren und Bekleidung am Bodensee einen
weiblichen Lehrling mit Abiturientenprüfung.

Militärflugzeuge für Mist. Mark hat Belgien bei
^der englischen Fairey -Flugzeug-Gesellschaft bestellt.

Zteinwürfe gegen die Berliner japanische Botschaft. An
chem Portal der japanischen Botschaft wurde am Mittwoch
abend eine Fensterscheibe mit zwei in rote Tücher ein-
gewickelten Steinen von zwei unbekannt gebliebenen Bur¬
schen eingeschlagen. Die Täter konnten unerkannt entkommen.

Gestorbene: Anna Gauß, 21 Jahre, Egenhausen.  /
Elisabeth Wolf geb. Hammann, 49 Jahre, Gängen-w a ld.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Zeitschriftenschau
Die Not der Zeit erfordert die Anstrengung der Kräfte

jedes Einzelnen, um den Untergang vieler unserer Nebenmenschen
zu verhüten. Zweifellos leisten gemeinnützige Wohlfahrts-Unter¬
nehmungen, was in ihren Kräften steht. Aber es ist auch not¬
wendig und unentbehrlich, die Kräfte jedes Einzelnen mobil zu
machen! Jeder ist verpflichtet, Umschau zu halten, welche Men¬
schen in seiner unmittelbaren Umgebung Not leiden. In vielen
Fällen wird ein persönlicher Zuspruch, ein guter Rat , eine
Empfehlung schon die seelische Verfassung eines Verzweifeln¬
den beheben können. Aber Hilfsaktionen müssen mit großem
Taktgefühl unternommen werden, denn niemand ist empfind¬
licher als derjenige, der zum erstenmal in Not gerät. Die

„Modenschau"  Lyon 's illustrierte Frauenzeitschrift bringt
in ihrem Januarheft eine beherzigenswerte Anregung über
solche Notkameradschaft, die sich jede deutsche Frau zu eigen
machen sollte. Das Januarheft bringt außerdem eine Fülle von
modischem Material , von praktischen Anregungen für die Be¬
kleidung von groß und klein, auch eine Anzahl unterhaltender
Beiträge und sehr viel Wissenswertes. Unter dieser letzteren
Gruppe sei nicht vergessen, den ärztlichen Ratgeber zu erwähnen,
der wichtige Ratschläge zur Abwehr von Krebskrankheitenent¬
hält.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser.
Nagold, Bestellungen entgegen.

L«««e« Gviel
Sport

Lokaler Sport
Aus der Deutschen Turnerschaft.

Der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft, Staats¬
minister a. D. Dominikus, hat kürzlich an die 18 deutschen Turn¬
kreise einen Aufruft zum freiwillien Arbeitsdienst erlassen und
gleichzeitig entsprechende Mittel für diesen Zweck zur Verfü¬
gung gestellt. Der 11. Turnkreis Schwaben hat diesen Aufruf
beherzigt und führt nun zu Beginn des Jahres auf dem Otto
Hoffmeisterhaus (Kreisheim) bei Schopfloch(Kirchheim u. T.)
einen freiwilligen Arbeitsdienst durch, der bereits genehmigt
wurde. Er umfaßt 4500 Tagwerke u. besteht in der Verbesserung
bezw. Neuanlegung der Zufahrtswege zum Kreisheim, außerdem
in der Erstellung eines Schuppens und der Anlage eines Spiel¬
platzes. Ferner führt der Turnerbund Eßlingen einen solchen.
Arbeitsdienst von 5 000 Tagwerken durch, welcher der Erstellung ^eines großen Spielplatzes bei ihrem Turnerheim dient. Die Mel¬
dungen sind so zahlreich eingelaufen, daß nicht alle berücksichtigt
werden konnten. So betätigt sich auch die Deutsche Turner¬
schaft in dieser Hinsicht vorbildlich an dem Arbeitslosenproblem,
um den arbeitslosen Turnbrüdern eine wenn auch kleine Ver¬
dienstmöglichkeit zu verschaffen. Sch.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.
Die Feiertage sind verrauscht und ein neues Jahr ist ange¬

brochen, auf weiches man im Blick auf eine bessere Zukunft,
optimistisch betrachtet, große Hoffnungen setzt, wenn wir nicht den
drohenden Abgrund vollends Hinuntergleiten. Die Schwere un¬
serer Zeit erfordert auch von unseren Führern der Deutschen
Turnerschaft starke Nerven, um das große Verbandsschiff der
über 13 000 Vereine mit 124 Millionen Mitgliedern sturmhaft
über die Klippen und Riffe hinüberzusteuern. Diese trostlose
und welterschütternde Wirklichkeit wirkt sich auf einen großen
Teil unseres Volkes in seelischer und sittlicher Beziehung ge¬
radezu katastrophal aus. Unter diesem ernsten Zeichen der Zeit
hält der Untere Schwarzwald-Nagold-Turngau am Sonntag,
den 10. Januar im Gasthaus z. „Bären" in Altensteig seinen
Gauturntag ab, um über das turnerische Geschehen in diesem
Jahre zu beraten und zu beschließen und über das abgelaufene
Jahr Rückschau zu halten. Einmütig im festen Willen zur Tat und
bestrebt, die Pflege der Leibesübungen in ihrer Vielgestaltig¬
keit und den neuzeitlichen Errungenschaften auch in unserer
Notzeit zu heben und zu fördern, steht auch die Gauleitung
unentwegt auf ihrem Posten, um in keiner Weise in dieser
Beziehung etwas zu verabsäumen. Sie hat aber auch das feste
Vertrauen, daß die 41 Gauvereine im laufenden Jahre auch
ebenso treu zu ihren Führern stehen und ihnen ihre verant¬
wortungsreiche und mühevolle Arbeit im Dienste unseres Volks¬
wohls und unseres Vaterlandes zu erleichtern. Neben dem Jah¬
res- und Kassenbericht und den Berichten der einzelnen Fach¬
warte stehen noch weiter auf der Tagegsordnung Anträge und
Wünsche, Aufstellung des Arbeitsplanes, Festsetzung des Eau-
beitrags, Verleihung von Gauehrenbriefen, Neuwahlen, Arbeits¬
losenhilfe im Winter usw. Im Hinblick auf diese wichtige und
reichhaltige Tagesordnung ist daher nur zu wünschen, daß dis
Eauvereine durch die ihnen zustehenden Delegierten zahlreich
vertreten sind und daß die Beratungen und Beschlüsse von echt
turnbrüderlichem Geist durchdrungen sein mögen. Sch.
Handball.

Wildberg 1. — Nagold 2. 5:0.
Das Spiel wurde bei Halbzeit von Nagold abgebrochen.

Schüler TB. W. Schüler TV. N. 2:1
Fußball.

Nagold 1. — Dornstetten 1. K:2 (2:1).
Unter äußerst ungünstigen Witterungsverhältnissen fand

auf hiesiigem Platze die Begegnung obiger Mannschaften statt.
Trotz der schlechten Beschaffenheit des Feldes entwickelte sich
Schnell ein flüssiges Spiel, in dessen Verlauf sich Dornstetten als
eine in ihrer Gesamtleistung auf beachtenswerterHöhe stehende
Mannschaft entpuppte. Auch Nagold findet sich schnell und kann
durch feines Zusammenspiel in Führung gehen. Weitere schön
vorgetragene Angriffe folgen und führen zum 2. Erfolg. Dorn¬
stetten spielt ebenfalls gut zusammen und kann mehrmals dem
Nagolder Tor gefährlich werden. Nagold verwirkt einen Elf¬
meter, der von D. sicher verwandelt wird. Halbzeit 2:1. Nach
Wiederanspiel liegt Nagold des öfteren im Angriff und kann
in rascher Folge (ein Tor durch Elfmeter) die Torzahl auf 6
erhöhen, dem Dornstetten aus einer Drangperiode heraus ein
verdientes 2. Tor entgegensetzen konnte. Alles in allem, ein
wirklich schönes Spiel , dem besseres Wetter zu wünschen ge¬
wesen wäre. — Die Berbandsrunde konnte die erste Mannschaftmit 22 Punkten und einem Torverhältnis von 68.10 beenden
und dadurch für sich die Eruppenmeisterschaft  sicher¬
stellen. Wir gratulieren unserer 1. Elf zu diesem Erfolg und
wünschen, daß sich jeder Einzelne durch gutes Körpertraining
und die Mannschaft als ganzes durch inneren Zusammenhalt
für weitere Erfolge reif macht, zugleich ein Ansporn für dieunteren Mannschaften.

Nächsten Sonntag , den 10. Jan . werden vom Süddeut¬
schen Fußball- und Leichtathletik-Verband die Winternothilfe¬
spiele durchgeführt. Auch der Sportverein erhält aus der Kreis¬
oder Bezirksliga einen Gegner zugewiesen. Näheres im Laufe
dieser Woche. Der Reinertrag wird der örtlichen Winternothilfe
überwiesen und ist der Veranstaltung ein voller Erfolg zu wün¬
schen. / . . jsch,

HWeiried im
Im tatsächlichen Verfolg erweist sich die Neuordnung des süd¬

deutschen Spielsystems noch viel interessanter als man erwartet
hatte. Es trifft dies besonders auf die gegenwärtige Phase
im süddeutschen Fußballgeschehen zu. wo eine Hochslut von Spie¬
len der verschiedensten Klassen zusammentrifft und das Sport¬
programm dieses Sonntags bei dem völligen Ausfall des Win¬
tersports beherrschte. Während in einigen Verbandsgruppen die
letzten Kämpfe, teilweise um noch ausstehende Entscheidungen
stattfanden, haben bereits die Endspiele um die meistbeachtetste
Verbandsmeisterschaft, die süddeutsche, eingesetzt und in den Be¬

zirken begannen als bemerkenswerte Neuheit die Spiele um den
süddeutschen Pokal. Inzwischen reifen auch in den unteren Spiel¬
klaffen die Entscheidungen, vor allem in der badischen und
württembergischen Kreisliga. Allerdings fielen hier am Sonntag
die wichtigsten Begegnungen der führenden Vereine der schlechten
Witterung zum Opfer.

Süddeutsche Meisterschaft
Bayerische Favoritensiege — Ausfälle in der Nordabteiluag

Die Spiele um die süddeutsche Fußballmeisterschaft werden in
diesem Jahre durch die Teilnahme auch des Tabellenzweiten
auf viel breiterer Grundlage und in zwei Abteilungen aus¬
getragen. Die Sieger der beiden Abteilungen spielen in einem
Entscheidungsspiel um den süddeutschen Titel, nehmen aber beide
an den deutschen Endspielen teil. Der dritte Vertreter Süd-
Leutschlands an der DFB.-Endrunde wird unter den Tabellen¬
zweiten und dem süddeutschen Pokalsieger ermittelt.

Da die für den Sonntag angesetzten Begegnungen in der
nördlichen Abteilung infolge der schlechten Witterung abgesagt
wurden, wurden die Endspiele nur in zwei Begegnungen der
Südabteilung fortgesetzt. Hier standen der badische und der wllrt-
tembergische Zweite vor sehr schweren Aufgaben, denn sie hatten
Kämpfe gegen die nordbayerische Spitzenklasse zu bestehen. In
Rastatt kam der FL. Nürnberg zu einem überzeugenden Sieg
über den Fußballverein. Rastatts klare Niederlage mit 0:5
(0:1) besteht zu Recht, wenn auch bei etwas besserem Stürmer¬
spiel das Ehrentor oder vielleicht auch ein zweites verdient ge¬
wesen wäre. Der Widerstand der Einheimischen war insbeson¬
dere in der ersten Halbzeit und zu Beginn der zweiten aus¬
sichtsreich, gegen die Routine Kalbs und seiner Anhänger war
aber auf die Dauer kein Kraut gewachsen. Schmitt (3), Hornauer
und Kalb schaffen die Treffer.

Verdient, aber keineswegs überzeugend bestegte die Spiel¬
oereinigung Fürth den VfB. Stuttgart . Die Stuttgarter brach¬
ten den weit größeren Eifer mit und fanden sich auf den schlech¬
ten Bodenverhältnissenim Ronhof bester ab. Dennoch waren
die Kleeblättler leicht überlegen, jedoch versagten die Stürmer.
Bemerkenswert ist, daß sämtliche drei Tore, die in dem Spiel
fielen, von Fürther Läufern erzielt wurden.

Schwäbische Erfolge im Derbandspokal
Auf breitester Front begannen am Sonntag die Spiele um

den Verbandspokal von Süddeutschland. Sie werden als Einer-
Runde in vier Bezirken nach dem Punktsystem ausgetragen, die
vier Abteilungssiegerkämpfen um den Pokal. Der erste Spiel¬
tag brachte in Württemberg-Baden mit einer Ausnahme ein
Zusammentreffen der Gruppe Baden gegen Württemberg. Zwei
Begegnungenfielen jedoch aus.

Auf dem Kickersplatz in Degerloch beherrschten die Platzherren
durch ihr genaueres Paßspiel über zwei Drittel des Spiels.
Mitte der Halbzeit schoß Gröner die ersten beiden Tore für die
Kickers. Bei Karlsruhe war Schmitt 2 erfolgreich. Nach dem
Wechsel mußten aber die Karlsruher vier weitere Tore hin¬
nehmen.

In Feuerbach war der Sportverein den Schwarzwälder Gästen
spielerisch überlegen. Aber die Schramberger hatten eine gute
Deckung, in der sich vor allem der Torwart Müller ausgezeichnet
hervortat. Das erklärt den knappen Sieg der Platzbesitzer.

Im Bezirk Bayern empfing der SSV . Ulm den FC. Bay¬
reuth. Die Ulmer hatten zwar ein technisches Plus , auf dem
schlechten Boden konnten ihre Chancen aber nicht verwertet
werden, so daß man schließlich mit 1:1 die Punkte teilte. Teu¬
tonia München besiegte mit 6:1 sehr überzeugend den VfR. Fürth
und Wacker München den FV. Würzburg mit 4:2. Jahn Re¬
gensburg hatte sehr viel Mühe, um über den erst im Vorjahre
aufgestiegenen FL. Schweinfurt mit 1:0 die Oberhand zu be¬
halten. — Im Bezirk Rhein-Saar gab es gleichfalls durchwegsFavoritensiege.

Gruppenspiele
FSB . Frankfurt Tabellenzweiter am Main

In der Gruppe Baden und in der Gruppe Main fanden noch
Eruppenspiele statt. Baden schloß die Saison ab mit zwei Tres-
men, in denen die absteigenden Vereine Villingen und Rhein»
selben einwandfreie Niederlagen erlitten. In der Gruppe Main
brachte es FSV . Heusenstamm fertig. Rot-Weiß Frankfurt m«
3:1 zu schlagen. FSV . Frankfurt, der Neu-Isenburg 3:0 schlug,
ist damit endgültig mainischer Tabellenzweiter. Eintracht Frank¬
furt sicherte sich den letzten Punkt zur Meisterschaft mit einem
wenig überzeugenden3:2-Sieg über Union Niederrad.

Süddeutsche Meisterschaft
Abteilung SSdoft:

Sp.Vgg. Fürtb — VfB. Stuttgart 3:0
FV. Rastatt — 1. FL. Nürnberg LS

Abteilung Nordwest:
SV. Waldhof — FV. Saarbrücken ausgefallen
FK. Pirmasens - -- Wormatia Worms ausgefallen

Süddeutscher Verbandspoka.
l Bezirk Württemberg-Baden:

Stuttgarter Kickers— VfB. Karlsruhe 6:1
SV. Feuerbach— Sp.Vg. Schramberg3:2
Sportfreunde Eßlingen — SC. Freiburg ausgefallen '
Union Böckingen— FL. Birkenfeld ausgefallen

Bezirk Bayern:
Wacker München — FV. Wllrzburg 4:2
Teutonia München — VfR. Fürth 6:1
Jahn Regensburg — FL. Schweinfurt 1:0
SSV . Ulm — FC. Bayreuth 1:1

Bezirk Rhein/Saar:
FC. Kaiserslautern — Sp.Vg. Sandhofen 2:1
Sportfreunde Saarbrücken— Phönix Ludwigshafen ausgef.
SV . Saarbrücken — FC. Mannheim 2A -
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Amicitia Viernheim — Saur Saarbrücken 4 :i
Sp .Vg . Mundenbeim - FC . Idar ausgefallen

Süddeutsche Gruppensviele
Gruppe Baden:

FL . Mühlburg — FC . Villiugen 5 :1
FL Rheinfeldcn — Phönix Karlsruhe 1 :2

Gruppe Main:
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 3 :2
FSV . Frankfurt — VfL . 'Neu -Isenburg 3 :0
FSV . Heusenstamm — Rot -Weiß Frankfurt 3 :i
Sp .Vgg 02 Griesheim — Germania Bieber 5 .0
Kickers Ofsenbach — Germania Frankfurt ausgefallen

Gesellschaftsspiele

Freiburger FC . — Austria Wien 2 :2
FC Pforzheim — Wiener AC . 3 :6
FSV Mainz — Borussia Neunkirchen ausgefallen
SV . Waldhof — FV . Saarbrücken 0 :2
Club Francais Paris — VfL . Neckarau 1 :5
Olymplgue Marseille — Karlsruher FV . 0 .S
Stadtelf Lyon — FC . Hanau 3 :3
Racmg Straßburg — Vienna Wien 0 :2

Kreisliga

Kreis Schwarzwald : VfR . Schwenningen — FC . Mönchweiler
2 :1 abgebrochen : Sp .Vgg . Trossi :-: -» » — FV . Rottweil 3 :0:
FC . Eiitenbach — SC . Schwenningen ausgefallen.

Kreis Hegau : FC . Radolfzell — FV Tuttlingen 2 :0 abgebr . j
Sp .V . Meßkirch — Wollmatingen 3 :0z FC . Gottmadingen —
FL . Tiengen 3 :1.

Kreis Mittelbaden : F .Vgg . Bretten — Viktoria Berghausen
2 :0 : Germania Karlsdorf — Sp .V . Weingarten 3 :1: die übri¬

gen Spiele ausgefallen.
Kreis Murg : VfB . Gaggenau — Mörsch 3 :2 : Forchheim —

Ottenau 8 :1 die übrigen Spiele ausgefallen.
Kreis Enz -Neckar: BSC Pforzheim — FC . Ersingen 3 :1:

FL . Huchenfeld — F -Vgg . Mühlacker 1 :1 : die übrigen Spiele
ausgefallen.

Handball
Meisterung - dre LL.

Karlsruher TV . 40 — Jahn Ofjenburg 7 :1

Herren -Klnsse (20 Prozent Bestzeit -Mchcrschreitung ) : > Malter
Koch. SS2 . 5 :31. 2. Schott . T .u Sp .V . Eßlingen 5 :15, 3 Alfred
Obermayer . TV . Cannstatt 5 :52.

Altersklasse 1: 1. Joseph Bacher . SV . Tuttlingen 5 :28. 2

Rondholz Stuttgarter R .Ges. 5 :37. 3. Hammelcy , Skizunft Leut-
kirch 0 :25.

Damen : 1. Hüsemann . SAS . 7 :10. 2. Gminder , SA . Reut¬
lingen 8 :33. 3 Finckh . SAS . 10.53.

Finnlands Olympia -Skiläufer abgereist

GedächLmslauf in Klingenthai
Durch die vom WSV . Klingenthal vorbereiteten Reinhold-

Glaß -Lhrungsläufe machte der Wettergotl teilweise einen Strich.
Während der Langlarü noch bei guten Schneeverhältnissen ab¬
gewickelt werden konnte , fiel der Sprunglauf dem Tauwetter
zum Opfer . Der Langlauf führte über 17 Kilometer und sah
etwa 100 Bewerber am Start . Sieger wurde der vorjährige
Sachsenmeister Hans Leonhardt aus Mühlleiten in 1 :30.49 vor
Walter Eiaß -Klingenthal in 1 :31 .05

Keine dsuifchen Eishockeyspieler
in Laks Plaeid

Es steht iinnmehr endgültig fest, daß die deutsche Eishockey-
mannschast nicht an dem olympischen Eishockeyiurnier in Lake
Placid lcuuehmen wird . Einerseits war die finanzielle Seite
der Expedition noch nicht gesichert , zum anderen , war ein wört¬
licher Erfolg unserer Mannschaft kann ! zu erwarten Beim olym¬
pischen Eishockeyiurnier werden demnach nur drei Mannschaften.
Amerika . Kanada und Palen am Start sein

Alpiner AbfahrLslauf im SSV.
Sterke Beteiligung am Neujahr - eg

Der Alnine Äbsahrtslauf des Schwäbischen Schneelauf -Bundes
fand aus der StandarLstrccke des Walsertales vom Osthang des
Steinmandet statt . Infolge des Neuschnees und der Kälte waren
gute Abfahrtsverhältnisse geschaffen , was sich auch darin zeigte,
daß die Teilnehmerzahl sich auf ca . 100 Läufer und Läuferinnen
belief . Durch den außerordentlich führigen Pulverschnee war
die Abfahrtstrecke in diesem Jahre etwas schwieriger , und wenn
auch die gute vorjährige Bestzeit nicht ganz erreicht werden
konnte , ist doch die von Felix Kaiser vom Polizeisportverein
Stuttgart erreichte Bestzeit von 4 Minuten 18 Sekunden als
ausgezeichnet anzusprechen.

Ergebnisse : Hcrren -Sondcrklasfe : 1. Felix Kaiser . Polizeisport¬
verein Stuttgart 4 :18 Min . (Bestzeit ) , 2. Scheuerte . SAS 4 :37.
3. Anton Kaiser , Pol .Bez . Friedrichshafen 4 :42. 4. Engel . Sek¬
tion Reutlingen 4 :47.

Kinder reiten Jagd

Jagdrciten von Kindern ist ein wichugcr Zweig des Jugend-
ceitens . Zum erstenmal sind Jugendjagden in Halle an der
Saale  durch die dortige neue Reitschule unier Direktor W . Mau
emgeführt worden . Die Kinder reiten ohne Hilfe von Erwachse¬
ne » vollkommen jagdmäßig ini Gelände und überwinden dabei
alle Hindernisse , wie Hecken, Gräben , Lüche , Stcilhünge . In
Halle an der Saals wurden im vergangenen Herbst drei Jugcnd-
jagden geritten , an denen sich eine größere 'Anzahl von Kindern
beteiligt hat . Das Durchschnittsalter der Kinder war 12 bis 13
Jahre Es ritten aber auch einige neunjährige mit . Die Jagden
führten über 4000 bis 5000 Meter . Die Kinder gingen vollkom¬
men sorgsam und sachverständig mit ihren Pferden um . denen
das leichte Gewicht sehr zustatten kam. Besondere Freude machte
den Kindern das Durchreiten einiger Teiche Die Begeisterung
war groß . Es wird durch solche Jagden bei den Kindern Selbst¬
ständigkeit . Disziplin . Wagemut und Umsicht entwickelt und ge¬
fördert , Eigenschaften , die den Kindern für den späteren Existenz¬
kampf zustatten kommen werden.

Das Reiten der Kinder , dessen Förderung der Reichsverbaud
sich besonders angelegen sein läßt , ist erfreulicherweise in schnelle
Eniwicklu - g begriffen und sichert der Ertüchtigung der Jugend
einen besonders " wertvollen Zweig . In der kleinen Stadt Kirch-
Heim-Teck in Württemberg ist vor kurzem eine Jugend -Reitabtei-
lunq gegründet worden , die bereits 22 Kinder umfaßt . In vielen
größeren Stödten geht die Entwicklung in erfreulichem Tempo
vorwärts , nachdem das ReichZfugendtreffs » zu Berlin , das dervorwärts , nachdem das Reichsfugendtreffsn ^
Reichsverband Anfang Oktober dieses Jahres veranstaltete , einen
mächtigen Anirieb gegeben hat . So beteiligen sich in Chemnitz
regelmäßig mehr als 50 Kinder am Reituntcrrick t : in Frankfurt
/Mainl und binnen kurzer Zeit an die 100 vchulkinder begeisterte
Reiter geworden

Finnlands Vertreter bei den Olympischen Winterspielen in
Lake Placid , Tauno und Matti Lappaleinen , Saarinen , Toikko
uns Liikanen , haben von Helsingnsors aus über Paris die Reise
nach Amerika angetreten . Die Eisschnelläufer , Thunberg und
Lundquist . werden nach den Europameisterschaften in Davos in
acht Tagen folgen.

FW Runden -MannschKslsrennen
in Stuttgart

Kimmig -ReilänSer siegen

Die bekanntesten Bundesamateure aus Süddcutschland be¬
stritten am Sonntag in der Stuttgarter Stadthalle , die mir 4000
Zuschauern sehr gut besucht war , ein Mannschaftsfahren über
500 Runden , geteilt in zwei Läufen . Beide Rennen verliefen
sehr lagdenreich . Die Stuttgart -Frankfurter Kombinationen,
Kimmig -Neiläuder und Eiebler -Eöttmann . erwiesen sich dabei
als die stärkste » Mannschaften und ließen so gute Fahrer wie
die Gebrüder Sieger , Kuhn -Kindl (Augsburg ) und Zettner-
Schuler jMünchen -Stnttgartj hinter sich

Ergebnisse : 1 Kimmig -ReilänSer 25 P .. 2 :55 Stunden : eine
Runde zurück : Giebler -Eöktmaini . 24 P . 3. Zettner -Schuler 20
P ., 4. Kuhn -Kindl . 13 P . : Zwei Runden zurück : 5. Bühler -Ott
0 P . : drei Runden zurück : 0. Schmicder -Nenz 10 P . : siebe» Run¬
den zurück : 7. Eichert -Seemüller 6 P . : zwölf Runden zurück:
Scharp -Michel 1 P

Rieger -Schenk siegen in Dortmund
In der Dortmunder Westfalenhalle kam als letzte Vorprobe

zum Dortmunder Sechstagerennen ein Dreiftuncen -Mannfchafts-
rennen zum Austrag , das einen überraschenden Ausgang nahm,
da mir Rieger -Schenk (17 P . : 128,100 Kilometer ) und Meycr-
Manthey zwei Mannschaften gewannen , »rit denen niemand ge¬
rechnet hatte , während starke Mannschaften wie Schön -Goeüel,
Rausch -Hürtgen u . a . im geschlagenen Felde endeten.

Sechskageschlutz Ln Brüssel
Das Brüsseler Sechstagerennen ist zu Ende . Piincnbura -Bra-

spenning konnten den Vorsprung , den sie sich im Lause des Tages
gesichert hatten , bis in die Abendstunden halten und bis zum
Schluß gegen alle Angriffe des Feldes verteidigen , obwohl
Lharlier -Deneef , die in den letzten beiden Jahren die Brüsseler
Sechstagerennen gewonnen hatten , den Holländern stark zu¬
setzte» Sie endeten mit einer Runde Rückstand auf dem zwei¬
ten Platz . Die " übrigen acht Paare lagen bis zu acht Runden
zurück.

12 :4
In der Dortmunder Westsalenhalle trafen am Sonntag die

Amateurboxstaffeln non Deutschland und Dänemark zum sieben¬
ten Länderkampf zusammen . Die Begegnung hatte nicht das er¬
wartete große Interesse beim Publikum ausgelöst und füllte
mit etwa 3500 Zuschauern bei weitem nicht die geräumigen
Tribünen . Mit 12 :4 Punkten errang Deutschland einen ver¬
dienten Sieg und korrigierte so das letzte Unentschieden von
Kopenhagen . Lediglich im Weltergewicht durch Jensen und im
Schwergewicht durch Europameister Michaelsen , der dem „Ama-
teur -Carnera " Ramek eine glatte Niederlage bcibrachte . kamen
die Dänen zu ihren einzigen Erfolgen.

DZMLL
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Aleme Herrdesckwerdea , Ohren¬
sausen und SckwrndelanrSlls sind
durck Ikr wertes Präparat völlix
verschwunden . Ls Kat wirklich
wunderbar bei mir gewirkt . Ick
kann jetrt auch wieder rsucken
und kükle micli wie neu xeboren.
8o ein wunderbares Glitte! müLte
bei 6er kranken klensckkeit viel
mekr bekannt sein . Ick spreche
klm« ? meinen kerrii. Dank aus.
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bin ick wieder so kerxesleUt , dsL
ick mied so wok! kükle wie noed
nie. Ick kade wieder sekr xuten
^ppett ^ kann wieder alles essen,
was vorker immer ru Lrbrecken
xettlkrt Kat.
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Ls ist wirklich nichts Debertriebe-
rreL in Ihren vielen Dankschreiben,
im Oesenteil , ick war sekr leidend.
Das Zanre dlervens>Ltem war Zer¬
rüttet . Ättern der Qtteder, Hppetit-
losiLkeit un6 AiattiZkeit. Zeit¬
weise war ick suck im Kopf xanr
verwirrt . Das alles Kat sich 6urok
Ikr „LreZaUn" sekr gebessert , -̂ uek
hatte ick immer schreckliche ^ n^st-
rurtände . Dieselben sind völlig
verschwunden . Atit autticklixstem
Dank ttr-nr lolclrr .-.QNn.

^Vvvsum ds » SroNon
in Vaeisn. 5. 1v. 5V.

potkuu rittsu s .-t-,
ttsuptstrsS « 12. «tv « 24. S. L6.

Ick kann Ihnen mitteilen, 6aö ick
durck „LreZalin" von meinem
tirlnderittern und den k-äcken-
sekmerren bekrsit bin. tterrlicken

Dank dafür, ick werde „?reßaljn"
jedem empkeklen.

krau tts « Lirekokt.

Äuk Wunsch senden wir Ihnen umsonst
und ohne 'VsrbindtichkLit

2»»

daru das Soicivu« Sueti üsr Icbsns.

Schreiben Sie bald , bevor die Proben ver¬
griffen sind , an:

SMM -LlEbODIkNkWMO 2 ) ScK.K.
uOexen Rücksendung dieses Lekeives als Drucksache.
Ick versuche um eine Probe

Seit 15 )akren lrtt .lcL an. Oelenk
rkeumslissms . üRts viele
aufZeMckt, aber alles war,umsonst.
Schon nach den ersten ALckacdteln
, ? re§a!in" verspürte ick Lesserunx,
und jetrt nach 12 Lcksckteln bin I
ick wokl und munter und kade o
„k^rexalln*  meinen Lreunden-

empfohlen. Vustav Lcttsr . ^

»krAAsttn " 6 lut- UQdT̂ erven -KLMnerationLmjltel
snedLt'dem Ooldenen ^Lück -des Lebens umsonst
und obne jede Vertzindtickkeil.

blsme ....

Bekannte Lebensversicherung--
Gesellschaft Stuttgart

mit zeitgemäßen Tarifen sucht zur Werbung
und Organisation in einigen Bezirken

Außenbeamte
und sonstige Haupt- oder nebenberufliche Mit¬
arbeiter (Nichtfachleute werden eingearbeitet ) .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Erfolgsnach-
weisen , Referenzen unter S . T . 4 326 an Ala

iein u. Vogler , Stuttgart.Haafenstein

Mtterbei'gtiiiiMlllille
ausnahmsweise Dienstag , den 5 . Jan .,
2 — 4 Uhr im Jugendamt.

Ilmeiim
Kvsiolit

Zum .sofortigen Eintritt wird tüchtiges

Zm 3«hllMchskl!
Leitz-Ordner

„ Ablegemappen
„ Register

Geschäftsbücher , Strazzen , Notizbücher
Taschenkalender , Agendas
Haushaltungs - u . Kassenbücher
Portobücher
Lohnbücher

Hochdorf OA . Horb, den 2. Jan . 1932

Danksagung

BielcsI,
nuter

Llitesssr , werden
Oaruntiv dnre !«

V^ u 8 ^ b̂eseitigt.
1454Breis A . 2.76.

vrogki -ie

nicht unter 25 Jahren , Perfekt im Kochen, für bür-
sertichen Haushalt in Dauerstellung gesucht.
Angebote mit Zeugnissen , Lichtbild u . Lohnanispruch

an Pohle , Pirmasens (Pfalz ), Schachenstr. 30.

Für die uns in so reichem Maße zuteil
gewordene herzliche Teilnahwecheim Heim¬
gang meiner innigstgeliebten Frau , unserer
unvergeßlichen Mutter

Heiurike Walz
geb. Gntekunst

insbesondere für den erhebenden Gesang
des Männergesangvereins , sowie allen von
Nah und Fern , die ihr die letzte Ehre er¬
wiesen haben und sür die vielen Kranz¬
spenden , sagen wir herzlichsten Dank.

Gustav Walz . Sägwerksbesitzer
mit Angehörigen.

MnSkato«
Milchu .Mafttr « stf « tter
78 Irg 13.75 zurTrockenfüt-
terung f. Groß u. Kleinvieh

^Slbevmebl
50 Ls 28.00 bester Milch«
ersatz 5 kg 3.25
Schweiuemastfutt«
50 lrx 12.05 für rentable

Schnrümast
Haferfuttrrflocken Mlrg
16L3 . Lebertran 2V,Kx
Kanne 3.75 . Geflügel«
fvtter Korn oder Mehl
50 lr« 13.(8,12V5U . 11.75
liefert freibleibend « 1t
Sack , abDornstetten Nach¬
nahme od. Vorkaffe Post¬
scheckkonto 10783 Stutt¬
gart mit 2°/o Skonto . Bei
größerer Abnahme Er¬
mäßigung.

HanS Wolfrum.
Glatte « OA .Frrudenstiv

Prospekte kostenlos

Wer im ReformhausI
kaust,

dient seiner Gesund¬
heit! s

bei 0 . IV. Kaiser.

Beachten Sie mein
Schaufenster!

Nach OA . Freudenstadt
Elegante , neue und

gebrauchte

mit Pelz

Wslllackstrske 4.

Hat billig zu verkaufen.
Schmiedmstr . Eifenbeis.

Lofimgs --
Büchlei«

für 1932

vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Wirr Luche«
allerorts strebs . Perso¬
nen für l . Beschäftigung
o. d. Wohnung aus ufw.
nach unseren Arbeitsun¬
terlagen . _

WoHenver-lenst
bis 9ü- RN.

Kapital nicht erforder¬
lich . Verdienst sofort.

Off . u . 855 an die
Ann .-Expedition Matth
Lückertz, Münster r. W ..

Mit
,Unst

Telear

Nr.

Niemand
östlich gelegen
Wochen mi
seitige Ni
dieser Vectra
gewaltsamem
werden abha
ähnliche Bert
deren Seite
eine nahe
fragen , was
Pakten wolle
dern wollen
fellos Paris
Deutschland
tung es
gegen kölsch
hält es min
finanziellen
regierung ei
in Frankreich
nicht an -
Ostwaffe
bereit bleich
Vorsorge tr
A b r ü st u:
Also Frank
seine Trabc
steht daher
die Bestimmt!
Vertrags nich
einen entspre
habe.

Verhandlu
len seit Jahre
Nischen For"
Rumänien
Diese Schwiei
zwar formell
wohl aber die
überhaupt,
mit Rußland
tionen des M
Weg eingeschlc
der riesenhaft
russenfreundlic
starke Fortschr
über Deutschlo
Niger von der
tische Deutsche;

Eine unklo
daß auch zw
angrisfsoerhan
man annehmei
ten , die woger
feindet sind
unterhielten,
und unter wet
ziemlich dunkel
falls der Wun
russischen Pa"
zu entgehen,
Wege getroffei

Estland
lichen Verhani
polnischen Dru
Einzelstaaten ,
von bevorsteh
wird jetzt desto
Beiseitestellung
politische Borg
schewistischen

Der große
größte prak
angriffspakte.
aller gegen teil!
großen Schwie
scheu Welt m
schwelende Br
man schon wec
gegenübersteht
fahren befürcht
Interesse darai
hofft es , aus
Borteile für sei
schlagen zu kön
geschehen, um
erfolgreichem L

Trotz beruh
deutscher  S
gesehenen Pakt
nicht enthalte
Aber auch ohne
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